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des Verfassers selber machen sein uch so‘llen‚ immer dersélben ' untergéöi-dnet
für jeden modernen Leser einer sein müssen. Freiliıch WwIrd man iıh wohl
Mahnung, die ernst nehmen sollte niıcht ın a  em zustimmen können, so
„Jedes Sich-Drücken um Arbeit und Liei- Z. nıcht, WENN sS1e Spitzen als jler
STU: jeder unberechtigte enNnu. erhöht der Paramente ablehnt; wenn sıe dıe
die Summe des Leidens 1n der Welt.““ Art der mittelalterlichen Albenbesätze,

dıe drei Jahrhunderte allgemeın in BrauchLippert S. T
N, als unschön verwirit; wWEeNnNn sie
etwas einseitig tür ıne Wiedererneue-iturgie rung der großen Kaseltorm alterer eıt

Lıinges, insignes et ements kämpfit, da doch auch dıe kleine asel,
lıturgıiques. Par Dom E.Roulin. WECNN 75—— 80 breıit, eın  ; sechr würdi-
30 (310 S.) Paris 1930, Lethielleux, CS Gewand ist und zudem selbst beı1
Libraire-Editeur. BFr Gutheißung der großen Kaseltorm 1n
iıne Geschichte der lıturgischen ara- allgemeıne Wiedereinführung derselben

mente wiıll die Schrift nıcht seıin, da ıne bei den heutigen tinanzıellen und SON-
stigen Verhältnissen der meiıisten Kiır-solche, WwIıe der Verfasser 1m Vorwort chen geradezu als ausgeschlossen geltenausdrücklıch sagt, angesichts der *Ür

lange eıt noch iıhren Wert behaltenden muß, oder WEeNnNn s1e den Pelıkan, der doch
wenigstens eıt dem Jahrhundert He:i-Arbeiten des Berichterstatters unnötig matsrecht in der christlichen Symbolikb  sel. Sie verfolgt vielmehr ausschließlich

praktische Zwecke, wıll darauft aufmerk- hat, dieser ausscheiden möchte, da-
gegen das profan-heidnische, als christ-

sa machen, wıie  > die lıturgischen Ge- lıches Symbol ur vereinzelt nachweıs-wänder, Insıgnien un!: sonstigen Para-
mente nach Form, Materıal un! Aus- bare Hakenkreuz Uun!‘ das altägyptische,

höchstens aut koptischen christlıchenN: beschaffen eın sollen, — - Monumenten bisweilen vorkommendewohl den kırchlichen Vorschriften und
den heilıgen Handlungen, bei denen Ss1e So: Henkelkreuz als Motiv für Para-

mentenstickereien lobt Daß die Linnen-
ZU  + Verwendung kommen, als auch den decke des Kredenztisches ringsum DISasthetischen Anforderungen genuüugen.
Ihren Zweck SUC sS1e erreichen, 1nN- Z U Boden reichen soll, ist 1 ere-

moni1ale der Bischöfe I, G, I n, 19)dem Si1e ‚pel den Paramenten, wıe sS1e ZUT vorgeschrieben. Das quoad fieri potesteıt 1n Frankreıiıch, Belgien un England ın Lıt der Generalrubriken desangefertigt werden un in Gebrauch Missales bezieht sich nıcht aut das An-stehen, unter Beifügung einer sehr bringen eınes Antependiums ar,großen Anzahl on Abbildungen der- sondern auf dessen Farbe Von enselben, iıne deren orm un!: Stoff SOWIie
namentlich deren be- Pluvijaleskizzen 1ın Fig 146—148 sind dıeAusstattung
treffende, hıer lobende un!' zustımmende, bgiden ersten mißraten un! irretührend.
dort tadelnde und zurückweisende Kri- Braun S, J
tık übt Besonders eingehend behandelt
Ssie  — dıie Kasel, der nıcht weniger denn Zeitfragen
sechs Kapıtel gew1ıdmet sind, wohl et- Labyrin'th der egenwart Von

zuvıel des Guten, zumal S1e  ] alle Hermann ahr 80 (183 S.) Hıldes-
Linnenparamente ZUSaAIMMECN und ebenso heim (o }); TAanz orgmeyerStola, Manıipel, Dalmatık, Tunizella, M 6"""
Pluvıale, Schultervelum, Bursa und geb M 7.50

Geordnete Ruhe der sachliıchen eur-Kelchvelum. NUur in Je einem
Kapıtel bespricht Die Schrift ist reich teilung AL feinfühlender und anteil-

zutreitenden Winken und Urteilen, nehmender Hıngabe un Antwort die
die beachten durchaus 1m Interesse wechselnden Erscheinungen und geisti-
der Herstellung würdiger. Paramente gen Stromungen verbinden sıch in Her-
liegt. Insbesondere betont Ss1e  A immer 1a1l ahr mit dem unstillbaren rang,

4  ber die unscheinbarsten und entiern-wieder miıt e  9 daß be1 diesen VOoOr
em auf eine gefällige, eindrucksvolle testen hemen sıch außern, in
orm ankomme, schmückende Zutaten dieser Aussprache selbst Klarheıit

vorzudrıngen. Das vorliegende Bänd-aber, die nıcht ZUu fehlen brauchen und
bei Kesttagsparamenten nıcht fehlen hen findet durch literarısche Fragen
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alterer un nNeCUCTCI eıt ZUu allgemeinen die Hände legt, 1äßt hartkantıger
kulturellen Erwägungen bis das Ge- Klarheit die Wertordnung aufleuchten,
biet des eigentlich Religiösen Es geht die ottes Welt beherrscht, daraus
niıcht darum, krıitisch Ü sondern un: als Irost un Sporn die Gewißheit der
EeLrIw. letzte Lösungen anzubieten oder Unsterblichkeit arzutun Der eigent-

1C Sınn und Zweck des Buches offen-das einzelne wohlgefügten KOos-
einzufügen, un dennoch steht alles bart iıch TST der Beziehung aut die

letztlich unter 1eIH CWIS heiteren, WEeO1- „Tiefen der Seele iıch zwıischen
ten Hımmel Die Ebene, auf der sich Gesetz un! Leben der Zwiespalt auftut,
die Aussprache vollzieht, ist JeN«eC offene, der jedem orte die Spitze und jedem
schlichte und dankbare Empfänglich- Satze Farbe verleiht.
keit die als höhere Erfahrung und An- 0OSdOFr
teıl en bayrisch-Österreichischen
Trbe den gereiften Hermann ahr Ora

prophetenhaiten mtes uUunNeI- Kırche und Keuschheiıt Die gCc-müdlıch walten 1ä5t Letztes 1e1 und
damıt Entwirrung des Labyrinthes 1st schlechtliche Reinheit und dıie Ver-

dienste der Kirche S1C, Vonnıcht Flucht c  1S der eit sondern Dr Joseph Rıes. (Katholischedıie Wiederherstellung der Universitas
vl abendländischen Sınne Lebenswerte ”7) Auflage 80 (XVI Ü,

H Fıscher S 420 5.) Paderborn I031I, Bonifacius-
Druckerei. M 7. —

Dıe Macht des Geistigen S © 1-
N© Ohnmacht edanken Zu

Das gediegene Kompendium über die
Fragen der geschlechtlichen Sittlichkeıt,

praktıschen Metaphysık un meta- das ganz Geiste der Kırche alle Ce111-
physischen Praxis Von Hans schlägigen Probleme sachlich behandelt,
Eduard Hengstenberg (Uni- annn nach verhältnısmäßig kurzer eıit
versitätsarchiv, Pädagogische Abte1- A Auflage un: Beatrbeitung
lJung and 9) 30 (102 S5.) ünster I031I1, hinausgehen, gleichsam als erweıterter
Helios-Verlag M 5.50 Kommentar der großen Eheenzyklika,

für dıe Ca  S die posıtıven Unterlagen bie-Diese nıiıcht streng systematisch g_
altenen Untersuchungen dienen volks- tet Mıt besonderer Liebe 1St die Ge-
pädagogischen Absıchten. Die Macht schichte (und Bedeutung) des prlıester-
des Geistigen besteht NUur il sSeiner liıchen Z.Oölibats behandelt überhaupt

die breiten geschichtlichen Austfüh-Machtlosigkeıt e1inNner sozjalen
Einflußlosigkeıit Der Verfasser schreckt rungen die Eıgennote des Werkes bil-
überhaupt niıcht VOT paradox klingenden den Koch 5.J
Formul:erungen zurück Er bedient sıch Könnten W1 un nde z}  —+

ganz eigenwillıgen Terminologie, dem Gemeinschaftsbad a b-
gibt auch keine methodische Aus-

1 Nn Für Seelsorger un Gebil-
einandersetzung mit abweichenden An- dete Von 16€6 rbarmen
schauungen. Dies macht 3 Urteil er 12°% (II11 5.) Buchau (Württemberg)Arbeit und ihren originalen Inhalt

1031, Buchauer Zeıtungnicht eicht, un Sı mehr als unter-
lassen hat, Nau die Lehrpunkte Z be- Der Verfasser legt be1 Beantwortung
zeichnen, L 43  ber die laut Versicherung der Frage strenge un strengste Maß-

s+äbe Im großen un!' anzcen undder Einleitung bereıits hinausgewachsen tür dıie überwiegende Mehrzahl der Fälle
15t. Schuster S. J zweiıtellos mıt Recht Immerhin glauben
Das Reıich der er Von Dr I g- WIT, daß be1 der Behandlung mancher
na Klug 80 (166 S5.) Paderborn Einzeltälle doch noch sorgfältigen ADb-
1031, Schöningh Geb 4.80 WagenNnSs aller Betracht kommenden Um-

stände bedartf um nıcht schwereVerpflich-Wer Klugs „Tiefen der Seele“‘ lıest
dem mag iıch miıitunter der Blick VeTrT- tungen auch da Zu statujeren, keine
schleiern, daß miıt weıitem Verstehen ınd Daß besser SC1I, unter Umständen
schweigen möchte VO den CWISCH Ge- ormell schwere Sünden falschem Ge-

wWi1iS5Ssen als materiell schwere Sünden }setzen, dıe der Güte un! Weiısheıt
Gottes gründen Diese euese Schrift aber, Mangel Belehrung zuzulassen (24),
die Freund des Priesters dürfite ohi nıcht jeden überzeugen,


